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Prozentbeträgt laut laut einer
Mitteilung der Verwaltung für
den Liegenschaftsausschuss
der Anteil der Stadt bei Grund-
stücksverkäufen für denGe-
schosswohnungsbau, bezogen
aufdie reine Fläche.DieVorlage
zur „vorrangigen Anwendung
des Erbbaurechts“ betrifft aus-
schließlichGrundstücke imEi-
gentumderStadtKöln.Nurdort
steht ihr eine „Regelungsbefug-
nis“ zumErbbaurecht zu. Pri-
vater Besitz ist nicht betroffen.

AuchGroßprojekte wie die
Parkstadt-Süd oder Kreuzfeld
könnten demnach unter die
neueRegelung fallen. Sogehört
derGrundfürdieParkstadt-Süd
„weit überwiegend“ der Stadt,
beimgeplanten neuen Stadtteil
Kreuzfeld „zu einemerhebli-
chen Teil“, wie eine Stadt-Spre-
cherinmitteilte.

Dagegenwürdendie Flächen
imDeutzerHafen nicht von der
Stadtdirekt,sondernüberToch-
tergesellschaften gehalten.
Darüber hinaus gebe es im
Deutzer Hafen auch private Ei-
gentümer. (two)

VON TOBIASWOLFF
UNDMATTHIAS HENDORF
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Die Idee ist nicht neu, war be-
reitsdiverseMaleangekündigt.
Hinter den Kulissen arbeitet
dieVerwaltung bereits seit Jah-
ren an einer Umsetzung. Doch
nun, kurzbevor eswirklich ernst
werdensoll, schlagendieWellen
hoch.
Es geht um das Erbbaurecht.

Die Stadt will künftig weniger
Grundstücke zur Bebauung ver-
kaufenundstattdessenmehrals
Erbbaurecht vergeben. Insbe-
sondere bei mehrgeschossigen
Mietwohnungen soll „vorran-
gig“ nur noch das Erbbaurecht
zumZugekommen.„Wirwissen,
dass das teilweise für Verunsi-
cherung sorgt.Aber es ist eingu-
tes Instrument zur Mietpreis-
dämpfung, und wir sollten es
jetzt angehen“, sagt Umwelt-
und Liegenschaftsdezernent
WilliamWolfgramm.
Genauer gesagt, in der nächs-

ten Ratssitzung am 17. März.
Dann kommt eine Vorlage der
Liegenschaftsverwaltung dazu
auf den Tisch. Die Zustimmung
des Ratsbündnisses aus Grünen,
CDU und Volt gilt als sicher.
Wolfgrammzeigtesich„sehrop-
timistisch“, dass sie das Gremi-
um passieren wird.
Es ist ein Paradigmenwechsel

bei der Grundstücksvergabe.
Verkauft soll nur noch dort wer-

den, wo es „städtebaulich Sinn
macht“ (die Rundschau berich-
tete). Konkret geht es darum, für
dieersten60Jahrederauf80Jah-
re angelegten Erbbaurechte ei-
nen Zinssatz von jährlich 1,5
Prozent des Grundstückswertes
zuerheben,wennmindestens30
Prozent öffentlich geförderter
und mindestens 20 Prozent
preisgedämpfter Wohnungsbau
realisiert wird. Damit bleibt der
Antragdeutlichunterderbereits
2020 angepeilten und angekün-
digten Dauer von 80 bis 99 Jah-
ren.Währendderersten60 Jahre
sollendieMieten sowohlbei den
geförderten als auch bei den
preisgedämpften Wohnungen
nur moderat und „im Zusam-
menhang mit der Entwicklung

des Verbraucherpreisindexes“
steigen. Die Eingangsmiete be-
trägt bei den preisgedämpften
Wohnungennichtmehrals zehn
Euro kalt für den Quadratmeter.
Die frei finanzierten Wohnun-
gen unterliegen keiner Be-
schränkung.

Lücke in den
mittleren Preislagen?
Die Kritik ließ nicht lange auf
sich warten. Wenn 50 Prozent
der Wohnungen gefördert oder
preisgedämpft sind, würden die
restlichen umso teurer, argu-
mentiert beispielsweise der

Haus- undGrundbesitzerverein.
Dass es einen derartigen „Im-
puls“ geben könnte, hält Wolf-
gramm für möglich, aber nicht
wahrscheinlich. Und selbst
wenn: „Es gibt ja auch dafür ei-
nen Markt.“ Was wiederum, so
Thomas Tewes von Haus und
Grund, eine klaffende Lücke in
der mittleren Preislage hinter-
ließe. Er ärgert sich im Übrigen
darüber,dass ineinerMitteilung
der Stadt vom intensiven „Aus-
tausch mit den Akteuren des
Wohnungsforums“ die Redewar
– von einer Einigung sei man in
den zwei Malen, in denen das

Thema zur Debatte stand, sehr
weit entfernt gewesen.
Dass es zuwenig bezahlbaren

Wohnraum inKöln gibt, darüber
sind sich alle einig. Über den
Weg, diesenMangel zubeheben,
wird seit Jahren gestritten. Dass
die CDU, vom Grundsatz her Ei-
gentums-Verfechterin, hiermit-
spielt, erstaunt nur auf den ers-
ten Blick: Das Erbbaurecht war
von vornherein in den Bündnis-
gesprächen für die Ratsmehr-
heiteingepreist.„WirwollenGe-
staltungsfreiräume für künftige
Generationen erhalten und mit
dazu beitragen, die Mietpreise
zu stabilisieren. Genau darauf
zielt diese Vorlage ab, die wir
sehr begrüßen. Auch deshalb,
weil wir uns in den vergangenen

Wochen und Monaten sehr eng
mit den unterschiedlichen Ak-
teuren der Wohnungswirtschaft
ausgetauscht haben“, sagt Ira
Sommer (CDU), Vorsitzende des
Liegenschaftsausschusses. Man
sorge für Generationengerech-
tigkeit,wennGrundstückenicht
veräußert würden, sondern im
städtischen Besitz blieben.
Dass Banken bei der Kredit-

vergabe fürWohnungen im Erb-
baurecht zögern, ist nicht neu.
Erst recht, wenn die Laufzeit re-
lativ kurz ist wie jetzt geplant.
Attraktiv ist der Grund, nicht
das,wasdaraufsteht–sozumin-
dest die klassische Bankierslo-
gik. Andererseits sind eben die
Grundstückspreiseeinwesentli-
cherPreistreiberbeineuenWoh-
nungen. Rein theoretisch könn-
te der Wohnungsbau also tat-
sächlich billiger werden. Bleibt
abzuwarten, ob sich das Instru-
ment bewährt oder nicht – dass
Investoren deshalb abspringen
könnten, hält man bei der Stadt
für unwahrscheinlich.
Ebenfalls in der Sitzung am

17. Märzwird derRat imÜbrigen
über das Maßnahmenpaket Kli-
maschutz entscheiden. Darin
enthalten: Auflagen für Neu-
bauten wie Solaranlagen, die
(momentane) Energieeffizienz-
klasse 40 oder „hoher baulicher
Standard“. Umzusetzen ab An-
fang April, je nach Bauleitplan.
AuchfürBautenimErbbaurecht.

Städtische Grundstücke

Ira Sommer
Liegenschaftsausschuss, CDU

WilliamWolfgramm,
Dezernent

Weniger Einfamilienhäuserwiehier imSürther Feld, dafürmehrGeschosswoh-
nungsbau im Erbbaurecht will die Stadt verwirklichen. Foto: Costa Belibasakis

Die Stadt macht ernst
mit dem Erbbaurecht
Paradigmenwechsel bei der Grundstücksvergabe:
Städtischer Besitz soll erhalten bleiben

1947
wurdedie Erbpacht in Deutschland abgeschafft. Das
Erbbaurecht ist damit nicht identisch undbeschreibt das
Recht,meist gegen Zahlung eines Erbbauzinses, auf einem
Grundstück ein Bauwerk zu errichten oder zu unterhalten.

Wirwollen
Gestaltungs-

freiräume für künftige
Generationen erhalten
undmit dazu beitragen,
dieMietpreise zu
stabilisieren

Wirwissen, dass
das teilweise für

Verunsicherung sorgt.
Aber es ist ein gutes
Instrument zur
Mietpreisdämpfung.

ZUM KURFÜRSTEN

PH.: Heiner Buckermann
Amselweg 1 · 54470 Bernkastel-Kues

Tel. 0 65 31 - 9 67 70
Reservierung@zum-kurfuersten.de

www.zum-kurfuersten.de

DAS LIFESTYLE RESORT ZUM KURFÜRSTEN | liegt in Bernkastel-Kues an der Mosel. Ein
moderner Wellnessbereich, 3 ganzjährig beheizte Poolanlagen im Innen- und Außenbereich von
32°C bis 37°C, ein neuer Schwimmteich sowie 10 Saunen und diverse Ruhebereiche stehen
im ca. 4000 qm großen Erlebnisbereich zur Verfügung. Anwendungsangebote können unter:
www.zum-kurfuersten.de/anwendungen gebucht werden.
Der gesamteWellnessbereich inkl. Innen- und Außenpools ist geöffnet.

LIFESTYLE
MEETS

MOSEL

Verwöhnromantik Verwöhnen & verweilen
3 Nächte inkl. Frühst.buffet, 3 x 4 Gang-Menü im Cook &
Style Restaurant, 3 x Nachmittagssnack, 1 x Hydrojet-
Massage. Lifestyle DZ mit Hepa-Klimaanlage und Balkon

ab € 388.- p.P.* | ab € 417.- p.P.**

Kleines Wellness 1x1
2 Nächte inkl. Frühst.buffet, 2 x 4-Gang-Menü im Cook &
Style Restaurant, 2 x Nachmittagssnack, 1 x Hydrojet-
Massage. Lifestyle DZ mit Hepa-Klimaanlage und Balkon

ab € 267.- p.P.* | ab € 289.- p.P.**

* Der Angebotspreis wird sofort fällig. Bei einer Stornierung ist dieser nicht erstattbar. ** Flexrate
können Sie ohne weitere Kosten bis 1 Tag vor Reiseantritt stornieren. Info: 2G+ Regel für alle Ho-
telgäste vom Gesetzgeber vorgeschrieben. Alle Restaurants sind mit Hepa-Filtern ausgestattet.
Unser HP-Restaurant hat zusätzliche UVC-Filter.

2 Nächte 
Style Restaurant, 2 x Nachmittagssnack, 1 x Hydrojet-

KEIN RISIKO
Flexrate = 1 Tag vor Anreise kostenlos stornieren


